
Das Talerschwingen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Band (Jahr): 26 (1936)

Heft 2-3

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 13 —

®aé $alerfd)toingen.
SEBtr paben über btefe§ eigenartige Spiet au§ Sippengell folgenbe

Mitteilung erhalten: „3n einem irbencn 23edi, mie fie auf bemßanbe

noct) üielfacp gcbräuctjticf) finb, wirb ein günffranfenfiüct ber 2ßan=

bung nadj in Sauf gefegt, bergcftatt, baff ba§ Sedi auf ber §anb
gepalten unb burcp angemeffene rotierenbe Seluegung ba§ (Mbftücl
in Scpmung gepalten wirb. SDaburcp entftept eine fltrrenb=fummenbe
Segteitmetobie gurn Sobcl ober ScpeUenfcpütten. Sic „S'unft" be=

ftept barin, ba§ rottenbe (Setbftüd immer ait ber Sßanbung be§

©cfäffeg bepaltcn gu tonnen, baft e§ roeber abfällt, nod) über ben

fftanb pinauêfïtcgt. Söttner berftepeu, 2 günfliber nebeneinanber

längere geit î° hn „fdfmingeu". ©a§ Spiet ift ptergulanbe nicpt
befonberë gebräucplidj; e§ mar jebenfattê im appengelt=aufjerrpobifd)en

§intertanb beffer üertreten. §eute fiept man e§ mcift nur nod)

bitrcp fotd)e ©inpeimifcpe, metcpe beruflicp peimatticpe SSrämpe

perumpaufieren (Mufifen, SBanbertruppen), auggeübt."
Sippengell. 2t. S.

Oapreéberidpt für 1935.

1. ®te ©cptoeigerifcpe (Scfetlfcpaft für Sïolïêtun&e gäptte mit 31. SegemBer
1935 450 tDiitgtteber ; e8 ift Bebauerlicpertueifc alfo micber eilt 3i it etg ang fcft»

guftetten. Stn ißoiftanb pat §err $rofeffor Dr. ,§offtnann»Sîraper ba8 Stmt
at? Dbmaitn niebcrgetegt, an feine ©telle trat .perr pSrof. Dr. St. SReuti in 23afcl.

Stn ipuBtifationen tourben perauSgcgeBeit :

1. ©cpiocig. Slrcpib fitr Sotïêïunbe, 3 Jpefte,

2. ©cptoeig. S3dlïS£'uitbe, 7 Ipefte.

®ie QapreSberfamntluitg fanb in $runtrut ftatt.

2. ©it que te. Stucp in biefent Sapr ift mieber biet h>ertboïïe8 SKateriat

eingelaufen, im gangen üBer 22,000 Settel- fjauptmaffe ift uns burcp

igerrrt Dr. @. ©abttff au? bent Stanton ©rauBititben geliefert toorben, Bis jeßt
13,000 Settel. ®agu tberben int Saufe biefeS Qapreë noct) eine Dîeipe bon
Stadfträgen tontnten. 2Beitere8 STOateriat ift un8 pauptfäcptid) att8 ben Stan»

tonen Stpßcngelt, SBern, Slargan, ©olotpurit unb Spurgnu gugeïomnten, loäprenb
bie toelfcpe ©cptoeig leiber noep etloaë im 9tüctftanb ift. @8 pat fiep gegeigt,

baß bie StrBeit am Bcfteit nnb fcpnctlfteit bon einer tücptigert ïantonalen Dr»

ganifation Beforgt toirb, tonBei ba8 SIntmortmateriat auep für peimatïunblicpe
Sroecfe topiert unb bertoenbet toerben ïann, toie baS g. 33. im Stanton @rau»

Biinben gefepiept.
SteBen ber Kontrolle unb ©inorbnuitg ber eintaufenben Slnttoorten 6e»

forgt ltnfcre ipilfêïraft auep ba8 ©jgerpieren ber loicptigftcit gcbructteit Siteratur,
fo bafj jeßt fepon, trop ber großen Sitcïen, ein für beit gorfeper BraucpBare8
SRateriat Bereit liegt. SBir roerben bafür Beforgt fein, baß e8 niept Bloß auf»

geftapett BteiBe, fonbern auep für ©tubium unb Skrmertung gugänglicp fei,

— 13 —

Das Talerschwingen.
Wir haben über dieses eigenartige Spiel aus Appenzell folgende

Mitteilung erhalten: „In einem irdenen Becki, wie sie auf dem Lande

noch vielfach gebräuchlich sind, wird ein Fünffrankenstück der Wandung

nach in Lauf gesetzt, dergestalt, daß das Bccki auf der Hand
gehalten und durch angemessene rotierende Bewegung das Geldstück

in Schwung gehalten wird. Dadurch entsteht eine klirrend-summende

Begleitmelodie zum Jodel oder Schellenschütten. Die „Kunst"
besteht darin, das rollende Geldstück immer an der Wandung des

Gefässes behalten zu können, daß es weder abfällt, noch über den

Rand hinausfliegt. Könner verstehen, 2 Fünfliber nebeneinander

längere Zeit so zu „schwingen". Das Spiel ist hierzulande nicht
besonders gebräuchlich; es war jedenfalls im appenzell-außerrhodischen

Hinterland besser vertreten. Heute sieht man es meist nur noch

durch solche Einheimische, welche beruflich heimatliche Bräuche

herumhausieren (Musiken, Wandertruppen), ausgeübt."
Appenzell. A. K.

Jahresbericht für 1935.

1. Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde zählte am 31. Dezember
1935 450 Mitglieder; es ist bedauerlicherweise also wieder ein Rückgang
festzustellen. Im Vorstand hat Herr Professor Or. Hvffmann-Krayer das Amt
als Obmann niedergelegt, an seine Stelle trat Herr Prof. Or. K. Meuli in Basel.

An Publikationen wurden herausgegeben:
1. Schweiz. Archiv für Volkskunde, 3 Hefte,
2. Schweiz. Volkskunde, 7 Hefte.

Die Jahresversammlung fand in Pruntrut statt.

2. Enquête. Auch in diesem Jahr ist wieder viel wertvolles Material
eingelaufen, im ganzen über 22,000 Zettel. Die Hauptmasse ist uns durch

Herrn Or. G. Caduff aus dem Kanton Graubünden geliefert worden, bis jetzt

13,090 Zettel. Dazu werden im Laufe dieses Jahres noch eine Reihe von
Nachträgen kommen. Weiteres Material ist uns hauptsächlich ans den
Kantonen Appenzell, Bern, Aargau, Solothurn und Thurgau zugekommen, während
die welsche Schweiz leider noch etwas im Rückstand ist. Es hat sich gezeigt,
daß die Arbeit am besten und schnellsten von einer tüchtigen kantonalen
Organisation besorgt wird, wobei das Antwvrtmaterial auch für heimatkundliche
Zwecke kopiert und verwendet werden kann, wie das z. B. im Kanton
Graubünden geschieht.

Neben der Kontrolle und Einordnung der einlaufenden Antworten
besorgt unsere Hilfskraft auch das Exzerpieren der wichtigsten gedruckten Literatur,
so daß jetzt schon, trotz der großen Lücken, ein für den Forscher brauchbares
Material bereit liegt. Wir werden dafür besorgt sein, daß es nicht bloß
aufgestapelt bleibe, sondern auch für Studium und Verwertung zugänglich sei.
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